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1. Management Summary 

Die Ergebnisse der Projektphase 1 des Projekts Gesundheit Region Aarau (GERA) wurden vom 
16. November – 23. Dezember 2022 in die Vernehmlassung gegeben, ergänzt mit einem ent-
sprechenden elektronischen Fragebogen. Zur Vernehmlassung eingeladen wurden alle Gemein-
den des Bezirks Aarau sowie die Gemeinde Kölliken. Ausserdem die Mitglieder der Echogruppe, 
welche bereits zum Workshop eingeladen waren. 

Die erhobene Stichprobe umfasst 22 gültige Rückmeldungen, was 31.4 % der Grundgesamtheit 
entspricht. Im Detail setzen sich Grundgesamtheit und Stichprobe wie folgt zusammen: 

  

In der Vernehmlassung wurden die gesammelten Anforderungen für acht Themenfelder (siehe 
Kapitel 4.6) vorgestellt und pro Themenfeld nachgefragt, ob zusätzliche Anforderungen bezüg-
lich der Elemente GERA allgemein, GERA Pforte (Erstanlaufstelle) und GERA Netz (Fachzirkel) be-
stehen. Zudem wurde gefragt, welche Themen/Projekte prioritär angegangen werden sollen 
und welche weitere Anmerkungen die Teilnehmenden zum Projekt haben. 

Rund 60% der Teilnehmenden sind mit 
den gesammelten Anforderungen ein-
verstanden und haben keine zusätzli-
chen Anforderungen eingereicht. Rund 
10% der Teilnehmenden haben sich 
explizit nicht zu den Fragen bezüglich 
Anforderungen geäussert. Rund 30% 
haben zusätzliche Anforderungen for-
muliert. Ein Grossteil dieser Anforde-
rungen sind bereits in den bestehen-
den Anforderungen berücksichtigt; 
einzelne Anforderung können neu auf-
genommen werden. 

Mehrheitlich wird die Einrichtung der GERA Pforte mit ihrer detaillierten Ausgestaltung als prio-
ritär erachtet. Die Inputs zur Priorisierung von Themen und Projekten sowie die weiteren An-
merkungen werden im weiteren Verlauf des Projektes vertieft geprüft. 

  

Anspruchsgruppe
Einladungen

Anzahl
Rücklauf
Anzahl

Rücklauf
%

Gemeinderat 13 8 61.5%
Altersinstitution 7 4 57.1%
Alterskommission 4 1 25.0%
Ärzteschaft 5 1 20.0%
Fachstelle Alter 2 1 50.0%
Kirche 5 1 20.0%
Sozialdienst 7 2 28.6%
Spital 3 2 66.7%
Öffentliche Spitex 6 0 0.0%
Private Spitex 2 2 100.0%
Interessenvertreter 16 0 0.0%
Privatperson 0 0 -
Summe 70 22 31.4%
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2. Ausgangslage 

Das Pilotprojekt Gesundheit Region Aarau (GERA) bezweckt die grenzübergreifende Planung 
und Sicherstellung eines bedarfsgerechten und qualitativ guten Angebots der ambulanten und 
stationären Langzeitpflege sowie die verstärkte Vernetzung, Koordination und Synergienutzung 
der Angebote der Langzeitversorgung. Träger sind die projektinitiierenden Gemeinden Buchs, 
Küttigen, Suhr, Unterentfelden und Aarau sowie das Departement Gesundheit und Soziales des 
Kantons Aargau (DGS). 

Das Projekt startete im März 2022 mit der Projektphase 1. In dieser Phase wurde zunächst eine 
Analyse der IST-Situation vorgenommen. Aufgrund derer wurde eine SWOT-Analyse durchge-
führt, welche die Stärken und Schwächen der Trägergemeinden und ihren Leistungsanbietern 
offenbarte sowie die Chancen und Risiken einer integrierten Versorgung aufzeigte. Auf dieser 
Basis wurden Vision und Mission, strategische Zielen und Leitsätze formuliert sowie der erwar-
tete Nutzen für die Bevölkerung festgehalten. Darauf basierend wurde – unter Einbezug der 
Anspruchsgruppen anlässlich eines Workshops – ein Zielbild erarbeitet und Anforderungen an 
eine integrierte Versorgung in der Region gesammelt. Schliesslich wurden diejenigen Module 
bestimmt, welche im Rahmen der nachfolgenden Phase konzipiert werden sollen. 

Die Ergebnisse der Projektphase 1 wurden vom 16. November – 23. Dezember 2022 in die Ver-
nehmlassung gegeben, ergänzt mit einem entsprechenden elektronischen Fragebogen. Zur Ver-
nehmlassung eingeladen wurden alle Gemeinden des Bezirks Aarau sowie die Gemeinde Kölli-
ken. Ausserdem die Mitglieder der Echogruppe, welche bereits zum Workshop eingeladen 
waren. Dabei handelt es sich um Vertreterinnen und Vertreter aus Altersinstitutionen, Alters-
kommissionen, Ärzteschaft, Fachstellen Alter, Kirchen, Sozialdienste, Spitäler, öffentliche Spi-
tex, private Spitex und sonstigen Interessenvertretungen. Die Ergebnisse der Vernehmlassung 
werden im Januar 2023 von der Projektsteuerung abgenommen und fliessen in die weitere Pro-
jektplanung ein. 

Die Projektsteuerung wird im Januar 2023 die Ergebnisse der Vernehmlassung beraten und bei 
Bedarf Anpassungen bei den Modulen, welche in den nächsten Phasen vertieft werden, vorneh-
men. Auf dieser Basis wird der Schlussbericht erstellt und das Vorprojekt abgeschlossen. 
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3. Projekt Gesundheit Region Aarau 

Die Gemeinden Buchs, Küttigen, Suhr, Unterentfelden und Aarau verfügen über ein grosses An-
gebot an Alters- und Pflegeplätzen, betreutem Wohnen, ambulanten Dienstleistungen sowie Be-
ratungs-, Auskunfts- und Unterstützungsstellen. Durch diese Vielfalt von Leistungserbringern 
ergeben sich zahlreiche Schnittstellen, die für Leistungsempfänger/-innen, Angehörige, Verwal-
tungen und politisch verantwortliche Personen mit Aufwand verbunden sind 

Das Bevölkerungswachstum und die demografische Alterung führen dazu, dass die Nachfrage 
sowohl nach verschiedenen Wohnformen als auch nach Leistungen bezüglich Beratung, Betreu-
ung und Pflege zunimmt. Es zeichnet sich ein Trend in Richtung integrierte Angebote zwischen 
ambulanten und stationären Leistungserbringern ab. Ältere Menschen treten dadurch erst spät 
und bereits mit hohem Pflegebedarf in eine stationäre Einrichtung ein. Der Bedarf an speziali-
sierten Pflegeleistungen steigt. Gleichzeitig herrscht in Gesundheits- und Pflegeberufen ein 
grosser Fachkräftemangel. 

Für die Gemeinden stellen diese Entwicklungen insbesondere in Bezug auf die Finanzierung 
(Übernahme der Restkosten) eine grosse Herausforderung dar. Insgesamt ist also ein ganzheitli-
cher Lösungsansatz gefragt. Mit der Leitidee der integrierten Versorgung haben die fünf Ge-
meinden bereits vor der Veröffentlichung der GGpl das Projekt Gesundheit Region Aarau lan-
ciert. 

 

Projektziele 

Die Gesundheit Region Aarau soll im Hinblick auf die aktuellen und zukünftigen Herausforde-
rungen gestärkt werden, um den Leistungsbeziehenden und deren Angehörigen auch in Zu-
kunft qualitativ hochstehende und effizient erbrachte Dienstleistung anbieten zu können. Eine 
bedürfnisgerechte Versorgung mit Beratungs-, Betreuungs- und Pflegeleistungen für die Einwoh-
nerinnen und Einwohner der Region Aarau ist das zentrale Ziel der Gesundheit Region Aarau. 

Die Trägergemeinden des Projektes haben weiter die folgenden Grundsätze definiert: 

 Sicherung der Qualität 
 Motivierung, Führung und professionelle Ausbildung der Mitarbeitenden 
 Effizienter Einsatz der öffentlichen Gelder mit dem Ziel, diese im bestmöglichen Rahmen 

für eine gute Beratung, Betreuung und Pflege einzusetzen, dies 
 unter Berücksichtigung der bestehenden Strukturen und der gewachsenen Kultur der 

verschiedenen Institutionen 
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4. Ergebnisse Vorprojekt (Projektphase 1) – Basis für Vernehmlassung 

4.1 Vision und Mission 

Vision 

Ziel der Gesundheit Region Aarau ist es, den Einwohnerinnen und Einwohnern über die 
gesamte Beratungs-, Betreuungs- und Pflegekette hinweg optimale Angebote und Dienst-
leistungen zu garantieren. 

 

Mission 

Mit der regionalen Vernetzung und Koordination von ambulanten und stationären Leis-
tungserbringern wollen die beteiligten Gemeinden die menschenzentrierte Versorgung von 
betreuungs- und pflegebedürftigen Menschen in der Region Aarau effizient und effektiv 
sicherstellen und die Nutzung von Synergien fördern. 

 

Aus diesen normativen Vorgaben sind die nachfolgenden strategischen Ziele abgeleitet, welche 
mit der Gesundheit Region Aarau erreicht werden sollen. 

 

4.2 Strategische Ziele 

 

Aus den Vorgaben der normativen Ebene und den strategischen Zielen, lassen sich Leitsätze fol-
gern, nach welcher die Gesundheit Region Aarau tätig sein soll, um den avisierten Nutzen für 
die Bevölkerung zu erzielen. 
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4.3 Leitsätze 

Die formulierten Leitsätze beziehen sich einerseits auf die Interessen von Leistungsempfängern 
und Leistungserbringern, andererseits auf die eigentliche Kooperation der Leistungserbringer 
und die Orchestrierung innerhalb der Gesundheit Region Aarau. 

 

 

Einwohner und 

Patientenzentrierung 

• Die Bedürfnisse und Erwartungen der Einwohnerinnen und Einwoh-

ner sowie der Patientinnen und Patienten stehen im Zentrum. 

• Wir unterstützen den Wunsch nach einem selbstbestimmten Leben 

in der bevorzugten Wohnumgebung. 

 

 

Leistungserbringer • Mit der Gesundheit Region Aarau fokussieren wir auf die Zusam-

menarbeit zwischen Gemeinden, Alters- und Pflegeinstitutionen so-

wie Spitex-Organisationen und sind offen, weitere Zuweiser, Part-

ner, Anbieter und Beeinflusser schrittweise zu integrieren. 

• Wir unterstützen ein vielfältiges Angebot sowie ein attraktives Per-

sonalmanagement und tragen dazu bei, ressourcenschonend zu 

wirtschaften. 

 

 

Kooperationsformen • Die Kooperation kann auf vertikaler und horizontaler Ebene erfol-

gen. Sie umfasst damit Akteure der gleichen Wertschöpfungskette 

sowie vor- und nachgelagerte Anbieter. 

• Die Form und Tiefe der Zusammenarbeit ist offen. 

 

 

Orchestrierung • Die Angebote und Aktivitäten der Akteure werden zentral abge-

stimmt und orchestriert. 

• Die Einwohnerinnen und Einwohner können sich mit ihren Bedürf-

nissen an eine zentrale Stelle wenden. 

 

4.4 Nutzen für die Bevölkerung 

In der Gesundheit Region Aarau stehen die Bedürfnisse und das Wohl der Einwohnerinnen und 
Einwohner im Zentrum. Sie sollen folgenden Nutzen schöpfen: 

 An Bedürfnisse und Bedarf (untereinander) abgestimmte Angebote ermöglichen 

 Individuelle Lebensqualität fördern und erhalten 

 Verweildauer in angestammter Wohnsituation erhöhen 

 Wahlmöglichkeiten erweitern 

 Niederschwelliger, einfacher Zugang zu Beratungs-, Betreuungs- und Pflegedienstleistun-
gen (inkl. zentrale Erstanlaufstelle) ermöglichen, auch für Angehörige 

 Informationen einfach und übersichtlich zugänglich machen und dadurch Entschei-
dungsfähigkeit stärken 

 Einen durchlässigen Patientenpfad inkl. Informations-/Datenfluss sicherstellen 
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4.5 Zielbild 

Die nachfolgende Grafik veranschaulicht das Zielbild der Gesundheit Region Aarau. Die Bedürf-
nisse der Menschen in der Region stehen im Zentrum. Sie können sich damit an eine zentrale 
Erstanlaufstelle wenden. Fachlich begleitet wird die Gesundheit Region Aarau durch einen 
Fachzirkel. Die Spiralen symbolisieren die Entwicklung der Wohnsituation von Menschen im Le-
bensverlauf – vom Wohnen in den eigenen vier Wänden über das betreute Wohnen bis hin zum 
stationären Wohnen in Alters- und Pflegeeinrichtungen und dem Tod. Die abgerundeten Pfeile 
stellen in Bezug zur Wohnsituation den Beratungs- Betreuungs- und Pflegebedarf dar, welcher 
im Lebensverlauf unterschiedlich wichtig ist. Zunächst beziehen diese Menschen Leistungen aus 
den Bereichen Akutpflege, ambulante Behandlungen, medizinische Versorgung, Therapie, Spe-
zialbehandlungen und Rehabilitation. Mit zunehmender Bedürftigkeit kommen ambulante 
Dienstleistungen durch die Spitex hinzu, später ergänzen Leistungen aus dem betreuten Woh-
nen und der Langzeitpflege das Spektrum. 

  

Abbildung 1: Zielbild Gesundheit Region Aarau. 

Das grau hinterlegte Netz steht für die Verflechtung von Leistungserbringern. Die weissen 
Quadrate sind Interessenvertreter, Fach- und Beratungsstellen, aber auch Angehörige und Frei-
willige, welche sowohl mit Leistungsempfängern als auch Leistungserbringern interagieren. 

Weil das Leben individuell verläuft, ist klar, dass nicht alle Menschen jede der möglichen Phasen 
durchlaufen. Es ist denkbar, dass jemand sein ganzes Leben bis zum Tod zu Hause in den eige-
nen vier Wänden verbringt, ohne ambulante Dienstleistungen zu beziehen. Umgekehrt können 
auch junge Menschen einen Bedarf an stationärer Langzeitpflege haben. 
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Zentrale Erstanlaufstelle (GERA Pforte) 

Um eine menschenzentrierte und effiziente Versorgung sicherzustellen, soll eine zentrale Erst-
anlaufstelle geschaffen werden. Diese hat den Überblick über alle bestehenden Angebote und 
Dienstleistungen und ermöglicht der Bevölkerung, alle wichtigen Informationen aus einer Hand 
zu erhalten. 

Ziele und Aufgaben dieser zentralen Erstanlaufstelle sind: 

 Anlaufstelle für Einwohnerinnen und Einwohner sowie Angehörige 
 Beratung und Vermittlung von Angeboten und Dienstleistungen sowie Weiterleitung an 

Anbietende (Triage) 
 Gesamtsicht über Angebote, Kapazitäten und Verfügbarkeiten 

 

Fachzirkel (GERA Netz) 

Der Fachzirkel ist ein permanent bestehendes Gremium, das sich aus Vertreterinnen und Vertre-
ter der Leistungserbringer zusammensetzt. Die verschiedenen Akteure werden dadurch sowohl 
horizontal (Erbringer vergleichbarer Leistungen) als auch vertikal (Erbringer von Vor- und Nach-
leistungen) vernetzt. 

Der Fachzirkel hat folgende Ziele und Aufgaben: 

 Fachlicher Austausch und Koordination zwischen den Marktteilnehmern 
 Interessenvertretung der Player als Ansprechpartner nach Aussen 
 Orchestrierung von Angeboten und Spezialisierungen 
 Förderung des wirtschaftlichen Austausches 

4.6 Anforderungen an die Gesundheit Region Aarau 

Die normativen und strategischen Grundlagen, der Nutzen für die Bevölkerung und das Zielbild 
der Gesundheit Region Aarau wurde an einem Workshop mit Mitgliedern vielfältiger Anspruchs-
gruppen diskutiert und bearbeitet. Daraus ergaben sich verschiedene Anforderungen an die 
künftige Gesundheit Region Aarau, welche durch das Projektteam und die Projektsteuerung er-
gänzt sowie mit der GGpl abgeglichen wurden. Diese Anforderungen richten sich einerseits an 
die Gesundheit Region Aarau allgemein, andererseits an die zentrale Erstanlaufstelle bzw. den 
Fachzirkel im Speziellen. Sie können nach den folgenden acht Themenfeldern geordnet werden: 

 Partizipation und Verbindlichkeit 
 Ressourcen und Kooperationen 
 Angebot und Vernetzung 
 Auftritt und Kommunikation 

 Kenntnisse und Fähigkeiten 
 Finanzierung 
 Organisation und Strukturen 
 Timing und Etappierung 
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5. Empirie 

Das erarbeitete Zielbild und die gesammelten Anforderungen wurden den verschiedenen An-
spruchsgruppen zur Vernehmlassung übergeben. In diesem Kapitel werden die Methode be-
schrieben, der Fragebogen erklärt sowie die Durchführung und Auswertung der Erhebung erläu-
tert. 

5.1 Methode 

Mit der Einladung zur Vernehmlassung wurde ein Link zur Online-Umfrage mitgeschickt. Der 
Fragebogen war nach den zu beurteilenden Anforderungen strukturiert und bestand - nebst den 
Fragen zur Teilnehmenden bzw. zum Teilnehmenden an der Vernehmlassung - aus acht Frage-
blöcken. Diese richteten sich nach den Themenfeldern der Anforderungen. Mittels offener und 
geschlossener Fragen wurden zusätzlichen Anforderungen bezüglich GERA allgemein, GERA 
Pforte und GERA Netz ermittelt. Weiter wurde gebeten, eine allfällige Priorisierung bezüglich 
Themen und Projekte anzugeben. Schliesslich hatten die Teilnehmenden Gelegenheit, weitere 
Anmerkungen zum Pilotprojekt anzugeben. 

5.2 Durchführung 

Zur Vernehmlassung eingeladen wurden folgende Anspruchsgruppen: 

Zielgruppe Anzahl Einladungen 

Gemeinden Bezirk Aarau 12 

Gemeinden Bezirk Zofingen 1 

Altersinstitutionen 7 

Alterskommissionen 4 

Ärzte 5 

Fachstellen Alter 2 

Interessenvertreter (inkl. aarau regio) 16 

Kirchen 5 

Private Spitex 2 

Öffentliche Spitex 6 

Sozialdienste 7 

Spitäler 3 

Total  70 

5.3 Auswertung 

Die Auswertung der quantitativen Daten erfolgt via Excel. Diese werden nach Häufigkeiten be-
schreiben sowie grafisch mittels Kreis- und Säulendiagrammen dargestellt. 

Die Antworten zu den offenen Fragen werden mittels qualitativer Inhaltsanalyse nach der Tech-
nik der Zusammenfassung (Mayring, 2003, S. 59 ff.)1 untersucht. 

                                              

1 Mayring, P. (2003). Qualitative Inhaltsanalyse: Grundlagen und Techniken (8. Aufl.). Weinheim: Beltz. 
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6. Ergebnisse Vernehmlassung 

In diesem Kapitel wird zunächst die erhobene Stichprobe charakterisiert. Danach werden – ge-
ordnet nach den Frageblöcken - die erhobenen Daten beschrieben. Schliesslich werden diese 
Bemerkungen zusammengefasst und einzelne prägnante Aussagen zitiert. 

6.1 Charakterisierung der Stichprobe 

Die Stichprobe umfasst 22 gültige Rückmeldungen, was 31.4 % der Grundgesamtheit ent-
spricht. Die Stichprobe setzt sich nach Anspruchsgruppen wie folgt zusammen: 

 

6.2 Antworten zu den Fragen 

Die in Kapitel 4.6 aufgeführten Aspekte werden mit Hilfe von Häufigkeiten und qualitativen In-
haltsanalysen beantwortet. In den folgenden Abschnitten werden die entsprechenden Ergeb-
nisse stichwortartig berichtet. 
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6.2.1 Partizipation und Verbindlichkeit 

Bestehende Anforderungen 

GERA allgemein Erstanlaufstelle (GERA Pforte) Fachzirkel (GERA Netz) 

 Bereitschaft aller, dass Sys-

temgrenzen geöffnet werden 

können 

 Verbindlichkeiten schaffen 

 Verbindliche Einbindung von 

Leistungserbringern 

 Austausch und Zusammenar-

beit mit Kanton 

 Leistungserbringer sollen ihre 

Angebote, Kapazitäten und Ver-

fügbarkeiten verbindlich kommu-

nizieren und bekannt geben 

 Nutzenstiftend für alle Teil-

nehmenden und damit Mehr-

wert generierend 

 Engagement und Mitarbeit 

der Teilnehmenden, um ge-

meinsame Lösungen zu erar-

beiten 

 

Zusätzliche Anforderungen 

GERA allgemein Erstanlaufstelle (GERA Pforte) Fachzirkel (GERA Netz) 

 Mehrwert der GERA aufzei-

gen, um Teilnahme aus intrin-

sischer Motivation zu errei-

chen 

 Die Teilnehmenden sollen im 

Voraus wissen, welche Infor-

mationen geteilt werden sol-

len 

 Klären, welche konsolidierten 

Daten im Rahmen eines 

Benchmarkings oder Best-

Practice-Ansatzes genutzt 

werden können 

 Austausch und Zusammenar-

beit auch mit den Gemeinden 

 Einheitliches Tool zur Erfassung 

von Angeboten, Kapazitäten und 

Verfügbarkeiten inkl. Kosten und 

Finanzierung der Leistungen 

 Leistungserbringer müssen 

gleichberechtigt berücksichtigt 

werden, auch private Heime und 

Spitex-Organisationen 

 Der Nutzen für die Teilneh-

menden im Fachzirkel muss 

explizit dargelegt werden 
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6.2.2 Ressourcen und Kooperation 

Bestehende Anforderungen 

GERA allgemein Erstanlaufstelle (GERA Pforte) Fachzirkel (GERA Netz) 

 Nutzung von Synergien und 

wirtschaftlicher Profit (Ein-

kaufsgemeinschaften, IT etc.) 

 Gemeinsame Mitarbeiterge-

winnung als Region und Aus-

tausch von Personal 

 Gemeinsame Aus- und Weiter-

bildungsinitiativen (Fachkräf-

temangel) 

 Reduktion von administrati-

vem Aufwand bei den einzel-

nen Leistungserbringern, 

dadurch mehr Zeit für die 

Menschen 

 Förderung von Freiwilligenar-

beit 

 Einbezug von Angehörigen 

 Bereitstellung von genügend per-

sonellen, fachlichen, zeitlichen 

und finanziellen Ressourcen 

 Zusammenschluss für ge-

meinsamen Einkauf oder ge-

meinsame Verträge (z.B. IT) 

 

Zusätzliche Anforderungen 

GERA allgemein Erstanlaufstelle (GERA Pforte) Fachzirkel (GERA Netz) 

 Die Unabhängigkeit der Orga-

nisationen muss gewährleis-

tet sein, auch wenn Synergien 

genutzt werden 

 Lead bestimmen 

 Bestehende Kooperationen 

nutzen 

 Rekrutierung von Mitarbeiten-

den soll Aufgabe der einzel-

nen Institutionen bleiben 

(Employer Branding) 

 Kooperation mit bestehenden, lo-

kalen Akteuren prüfen (z.B. bei 

Standortfrage) 

 Zusammenschluss für ge-

meinsame Ausbildung (Cam-

pus) 

 

  



Gesundheit Region Aarau – Vernehmlassung Projektphase 1 
 

 Seite 14 

 

6.2.3 Angebot und Vernetzung 

Bestehende Anforderungen 

GERA allgemein Erstanlaufstelle (GERA Pforte) Fachzirkel (GERA Netz) 

 Fokus auf medizinische Be-

treuung und auch seelsorgeri-

scher Arbeit 

 Aufeinander abgestimmte An-

gebote 

 Durchlässigkeit von Angebo-

ten aus anderen Regionen 

(z.B. Spezialisierungen) 

 Vermeidung von Doppelspu-

rigkeiten 

 Offen für alle inkl. jüngere Men-

schen, Familien, Kinder etc. 

 Klar definiertes Angebot und 

Schnittstellen inkl. Etappierung 

(z.B. Fokus beim Start auf reine 

Koordination, Etablierung einer 

Triage-Stelle etc.) 

 Einbezug überregionale Ange-

bote 

 Attraktiver Standort mit gutem 

ÖV-Anschluss 

 Zentrale Anlaufstelle mit dezent-

ralen Filialen 

 Prüfung der Leistungserbringung 

für Personen mit Wohnsitz aus-

serhalb der Gesundheit Region 

Aarau bzw. ausserhalb des Kan-

tons 

 Orchestrierung der Angebote 

zwischen verschiedenen Leis-

tungserbringern (inkl. Organi-

sations- und Zusammenar-

beitsformen der 

Leistungserbringer) 

 Klärung von Bereichen und 

möglichen Themenfeldern für 

die horizontale und vertikale 

Zusammenarbeit 

 Fachaustausch mit Profis so-

wohl bezüglich primärer Akti-

vitäten in den Bereichen Bera-

tung, Therapie, Medizin, 

Pflege als auch bezüglich un-

terstützender Aktivitäten (Ad-

ministration, IT, Logistik, Mar-

keting etc.). 

 

Zusätzliche Anforderungen 

GERA allgemein Erstanlaufstelle (GERA Pforte) Fachzirkel (GERA Netz) 

 Einbezug von Angeboten aus 

dem (früh-)ambulanten Be-

reich (Betreuung, Hilfe im All-

tag, Aktivierung etc.) 

 Fokus auf psychischer und 

physischer Gesundheit 

 Klärung des Angebots: GERA-

Pforte ist ein Angebot der Ge-

meinden für die Bevölkerung 

 Niederschwellige, persönliche Er-

reichbarkeit 

 Mitarbeitende der GERA Pforte 

müssen sich Zeit für die Bevölke-

rung nehmen können 

 Beziehungsarbeit und Vertrau-

ensaufbau müssen erfolgen kön-

nen 

 Selbständigkeit der einzelnen 

Teilnehmenden muss gewähr-

leistet sein 

 Klärung, wer dirigiert, wer im 

Orchester spielt und wer dies 

bestimmt 
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6.2.4 Auftritt und Kommunikation 

Bestehende Anforderungen 

GERA allgemein Erstanlaufstelle (GERA Pforte) Fachzirkel (GERA Netz) 

 Regionaler und zentraler An-

sprechpartner 

 Einheitlicher Auftritt mit ge-

meinsamem Logo zur Stär-

kung der Anliegen und Inte-

ressen 

 Klar definierte Informations-

flüsse 

 Kurze Kommunikationswege 

für alle (Angehörige, Patien-

tinnen und Patienten, Leis-

tungserbringer) 

 Erreichbarkeit über verschiedene 

Kanäle, z.B. Telefon, Schalter vor 

Ort, Website mit Chatfunktion, 

App etc. 

 Differenzierung Kommunikati-

onskanäle für dringende/nicht 

dringende Anfragen (bis zu 144-

Notrufnummer) 

 Verschiedene Sprachen inkl. Ge-

bärdensprache 

 Einfacher, klarer, intuitiver Inter-

netauftritt (Benutzerführung und 

einfache Sprache) 

 Rasche Kommunikation des An-

gebotes 

 Gemeinsames Sprachrohr 

(einheitliche Sprachregelung) 

 Interessenvertretung gegen-

über Politik 

 

Zusätzliche Anforderungen 

GERA allgemein Erstanlaufstelle (GERA Pforte) Fachzirkel (GERA Netz) 

 Auftritt soll offiziellen, vom 

Kanton unterstützten Charak-

ter haben 

 Präsenz in der Öffentlichkeit 

markieren 

 Kommunikationskonzept und 

Kriterien zur Zusammenarbeit 

gemeinsam mit allen Invol-

vierten festlegen 

 Mitgliedschaft VAKA klären 

 Der grossen Diversität der 

einzelnen Gemeinden muss 

Rechnung getragen werden 

 Vermeiden, dass die Bevölkerung 

sowohl von Seiten der Gemeinde 

als auch von Seiten der GERA 

Pforte Informationen erhält 

 Kommunikation des Angebotes 

sollte über die Gemeinde laufen 

 Abklären, inwieweit die VAKA 

diese Anforderungen bereits 

erfüllt. 

 Als Interessenvertretung ge-

genüber der Politik sollte die 

VAKA im Lead sein 
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6.2.5 Kenntnisse und Fähigkeiten 

Bestehende Anforderungen 

GERA allgemein Erstanlaufstelle (GERA Pforte) Fachzirkel (GERA Netz) 

 Management und Kompeten-

zen 

 Entwicklung von Neuerungen 

mit Fachkolleginnen und –kol-

legen 

 Gemeinsame Nutzung fachli-

cher Expertise 

 Gegenseitiger Austausch und 

gegenseitiges Lernen (Bench-

marking und Benchlearning) 

 Fähigkeiten, Daten und Infor-

mationen auszutauschen und 

gemeinsam zu nutzen 

 Neutrale, von Institutionen unab-

hängige Beratende 

 Kenntnis der vorhandenen Insti-

tutionen und Angebote 

 Fähigkeit der Koordination und 

Priorisierung 

 Vermittlung an die "richtige" 

Stelle 

 Soziale Kompetenzen mit Empa-

thie (Willkommenskultur, sich 

ernst genommen fühlen) 

 Vertiefte Kenntnisse des eige-

nen Betriebes (über alle Berei-

che hinweg) 

 Offenheit und fairen Aus-

tausch auf Augenhöhe 

 Lehr- und Lernbereitschaft 

der Partizipierenden 

 

Zusätzliche Anforderungen 

GERA allgemein Erstanlaufstelle (GERA Pforte) Fachzirkel (GERA Netz) 

 Sicherstellen, dass nicht zu-

sätzliche Fachkräfte "weg vom 

Patienten" eingesetzt werden 

 Zu Daten/Informationsaus-

tausch klären, inwieweit be-

reits bestehende Umfra-

gen/Statistiken den Zweck 

erfüllen 

 Schaffung einer Datenbank-

Plattform, in welche zuvor de-

finierte Daten aller Unterneh-

men einfliessen, so dass aktu-

elle und künftige Meldungen 

generiert bzw. heruntergela-

den werden können (daten-

schutzkonform, need-to-

know) 

 Mindestens eine Person sollte 

über eine medizinische Grund-

ausbildung verfügen 

 Vernetzung auch mit weiter-

führenden Leistungserbrin-

gern (Apotheken, Physiothera-

pien, Hausärzten etc.) 
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6.2.6 Finanzierung 

Bestehende Anforderungen 

GERA allgemein Erstanlaufstelle (GERA Pforte) Fachzirkel (GERA Netz) 

 Finanzierung der Gesundheit 

Region Aarau muss sicherge-

stellt werden 

 Berücksichtigung der politi-

schen Verantwortung sowie 

Mitsprache/Entscheidungs-

kompetenz der Gemeinden 

als wesentlicher Finanzierer 

 Entwicklung eines Finanzie-

rungsmodells (wer bezahlt 

wie viel) 

 Entwicklung von Optimie-

rungsansätzen für die beste-

henden Finanzierungen 

 Die Erstanlaufstelle erbringt die 

Dienstleistungen kostenlos 

 Klärung der Finanzierungs-Mo-

delle und –beiträge 

 Leistungsfinanzierung für Perso-

nen mit Wohnsitz ausserhalb der 

Gesundheit Region Aarau bzw. 

ausserhalb des Kantons 

 Finanzierung des Fachzirkels 

 Teilnahme am Austausch des 

Fachzirkels ist grundsätzlich 

kostenlos 

 Spezielle Veranstaltungen, 

Symposien etc. sind kosten-

pflichtig und müssten kosten-

deckend organisiert werden.  

 

Zusätzliche Anforderungen 

GERA allgemein Erstanlaufstelle (GERA Pforte) Fachzirkel (GERA Netz) 

 Finanzierung der GERA soll 

von den Auftraggebern gesi-

chert werden und darf nicht 

zu Lasten der Leistungser-

bringer gehen. 

 Entlastung durch den Kanton 

(Kostenverschiebung) klären 

 Klärung Finanzierungsschlüs-

sel und Entscheidungskompe-

tenz (z.B. nach Gemeinde-

grösse) 

 Klärung, ob alle Dienstleistungen 

kostenlos sind 

 Klärung, für welche Zielgruppen 

die Dienstleistungen kostenlos 

sind 

 Keine 
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6.2.7 Organisation und Strukturen 

Bestehende Anforderungen 

GERA allgemein Erstanlaufstelle (GERA Pforte) Fachzirkel (GERA Netz) 

 Organisationen mit klar defi-

nierten Strukturen 

 Flexibles und anpassungsfähi-

ges System 

 Übergeordnete Sichtweise 

(inkl. Transportangebote, 

Mahlzeitendienst, Ferien etc.) 

inkl. Blick auf Kapazitäten 

 Schaffung eines Gefässes für 

den periodischen Austausch 

zwischen Erstanlaufstelle, 

Fachzirkel und Politik 

 Klare Abgrenzung zu Leistungs-

erbringern 

 Definierte Verantwortlichkeiten 

inkl. Entscheidungskompetenzen 

 Nutzung und Einbezug bestehen-

der Gefässe und Institutionen 

(z.B. Pro Senectute) prüfen 

 Stufengerechte Vernetzung 

und Austausch auf Führungs-

ebene (z.B. VR, SR oder GL) 

 Nutzung und Ausbau beste-

hender Gefässe (z.B. ERFA Al-

tersinstitutionen); evtl. Auf-

bau neuer, verbindlicher 

Strukturen 

 Definierte Verantwortlichkei-

ten inkl. Entscheidungskom-

petenzen 

 

Zusätzliche Anforderungen 

GERA allgemein Erstanlaufstelle (GERA Pforte) Fachzirkel (GERA Netz) 

 Strukturen sind so zu gestal-

ten, dass keine zusätzliche 

Regulation notwendig ist und 

der Nutzen den Mehraufwand 

überwiegt 

 Klärung der Grundlagen zur 

Mitwirkung (z.B. Gewichtung 

der Stimmen, Regeln der Be-

schlussfassung, Mitglied-

schaft etc.) 

 Klärung des Verhältnisses 

zwischen GERA Netz und 

GERA Pforte 

 Nutzen der GERA Pforte gegen-

über den bestehenden Informati-

onsangeboten und Koordina-

tions-/Fachgremien aufzeigen. 

 GERA Pforte muss unabhängig 

sein, damit sie neutral beraten 

kann. 

 Angebote sollen gruppiert wer-

den (z.B. nach Altersklassen) 

 Klärung, wie das Entsenden 

von Teilnehmenden geregelt 

wird (welches Alterszentrum 

vertritt die Alterszentren, wel-

che Spitex vertritt die Spitex-

Organisationen etc.) 

 Es braucht Top-down und Bot-

tom-up Prozesse zwischen 

strategischer und operativer 

Ebene 

 Grösse und Zusammenset-

zung des Fachzirkels sind so 

zu bestimmen, dass Partikula-

rinteressen nicht dominieren 

 Eine Verbindung zwischen 

den Bereichen Gesundheit 

und Soziales ist zu gewähr-

leisten 
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6.2.8 Timing und Etappierung 

Bestehende Anforderungen 

GERA allgemein Erstanlaufstelle (GERA Pforte) Fachzirkel (GERA Netz) 

 Differenzierung zwischen 

"top down" und "bottom up" 

Umsetzung des Projektes 

 Phasenweise Umsetzung 

(kurz-, mittel-, langfristige 

Themen/Projekte) inkl. Reali-

sierung von Quick Wins 

 Zeitnahe Interaktion der Erstan-

laufstelle 

 Übernahme von Pikett-Diensten 

 "bottom up" Ansatz und Nutzung 

bestehender Netze von Bera-

tungsstellen 

 Regelmässiger Austausch in 

fixer Konstellation 

 Situative Anlässe zu ausge-

wählten Themen unter Einbe-

zug weiterer Leistungserbrin-

ger (z.B. Symposien, 

Konferenzen etc.) 

 

Zusätzliche Anforderungen 

GERA allgemein Erstanlaufstelle (GERA Pforte) Fachzirkel (GERA Netz) 

 Allfällig bestehende Differen-

zen Top-down/Bottom-berei-

nigen 

 Start mit kleinem Angebot 

und dann – je nach Bedarf – 

gezielte Ressourcen schaffen 

 Übernahme Pikett-Dienste wird in 

Frage gestellt 

 Bottom-up Ansatz - im Sinne der 

Nutzung bestehender Netze von 

Beratungsstellen - wird bevor-

zugt. 

 Keine 
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7. Schlussfolgerungen und Ausblick 

Die Teilnehmenden an der Vernehmlassung sind grossmehrheitlich mit den aufgeführten Anfor-
derungen pro Themenfeld einverstanden. Sowohl zu GERA allgemein, als auch zu GERA Pforte 
und GERA Netz sind einzelne zusätzliche Anforderungen genannt worden. Tendenziell beziehen 
sich diese Anforderungen auf GERA allgemein und die GERA Pforte. Zum GERA Netz wurden we-
niger zusätzliche Anforderungen gestellt. Die nachfolgende Grafik verdeutlich dies: 

 

 

Bei den zusätzlich genannten Anforderungen handelt es sich um Einzelmeinungen. Teilweise 
wurden dieselben zusätzlichen Anforderungen in mehreren Themenfeldern für jeweils alle drei 
Elemente genannt. Diese Mehrfachnennungen wurden in der qualitativen Inhaltsanalyse für je-
weils ein Themenfeld zum Element GERA allgemein berücksichtigt. 

Einige der genannten zusätzlichen Anforderungen sind im Konzept GERA bereits mitgedacht 
und berücksichtigt. 

Die Inputs zur Priorisierung von Themen und Projekten sowie die weiteren Anmerkungen wer-
den im weiteren Verlauf des Projektes vertieft geprüft. 

Die Antworten zur Vernehmlassung zeigen, dass es sich bei GERA um ein komplexes Projekt 
handelt. Insbesondere der Mehrwert und Nutzen für die einzelnen Anspruchsgruppen (Leis-
tungsfinanzierer, Leistungserbringer, Leistungsempfänger) muss herausgeschält und prägnan-
ter erklärt werden. Auch die einzelnen Themenfelder sind zum jetzigen Zeitpunkt noch zu vage 
formuliert. In der Konzeptphase sind diese Themenfelder somit zu spezifizieren und auf ver-
ständliche Art und Weise zu kommunizieren. 


